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Donnerstag, 8. April

Apotheken-Notdienst: ab 9 Uhr bis
9 Uhr am Folgetag: Rosen-Apothe-
ke, Eringerfelder Str. 17, Büren, Tel.
(0 29 51) 57 57. Weitere zu erfra-
gen aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy un-
ter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und
Augenarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr
am Folgetag erreichbar unter Tel.
116 117 (kostenfrei), auch der kin-
derärztliche Notdienst unter dieser
Nummer erreichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 18 05) 98 67 00.
Corona-Testmöglichkeiten: Pra-

xen in Rüthen sind unter
www.kreis-soest.de/schnelltests
einsehbar.

NOTDIENSTE

RAT UND HILFE

Donnerstag, 8. April
Corona-Einkaufsdienste: Einkaufs-

service donnerstags für Rüthen und
Oestereiden, Anmeldung bei Mi-
chael Schulenberg unter Tel.
(01 70) 9 05 99 98; Nachbar-
schaftshilfe Rüthen, erreichbar un-
ter Tel. (01 60) 95 62 23 80 (Moni-
ka Lisson) oder unter Tel. (01 78) 2
96 25 99 (Jana Knippschild); Dorf-
gemeinschaft Altenrüthen, Koordi-
nation über Gisela Schulte unter
Tel. (01 75) 1 05 69 43; Zentrum
Ambulante Pflege (ZAP) Kallen-
hardt, erreichbar unter Tel. (0 29
02) 20 50; FDP Rüthen, Vermittlung
von Einkaufshelfern unter Tel. (01
51) 18 62 73 16 oder per E-Mail an
ricardakroll@gmail.com.

Telefonseelsorge: (Tag und Nacht)
(08 00) 1 11 01 11 (evangelisch)
und (08 00) 1 11 02 22 (katholisch).

Kinder- und Jugendtelefon: ver-
trauliche und anonyme Beratung
am Samstag von 14 - 20 Uhr unter
Telefon 08 00/1 11 03 33.

Beratungsstelle Warstein-Rü-
then: für Eltern, Kinder und Ju-
gendliche, Zum Horkamp 1, Bele-
cke, Tel. (0 29 02) 91 03 59 50.

Corona-Schnelltestzentren in der
Region: siehe interaktive Karte auf
www.derpatriot.de/schnelltestzen-
tren

TERMINE HEUTE

Donnerstag, 8. April

Haus Buuck: 10 bis 14 Uhr unter Tel.
(01 51) 50 63 66 97 erreichbar.

FSZ Kaiserkuhle: Von 17 - 20 Uhr
Übungsmöglichkeiten für Führer-
scheinbewerber.

St. Anna Hemmern: 18 Uhr Hl.
Messe.

Schatzsuche am Kalksteinbruch
SELBSTVERSUCH Volontärin testet Corona-sicheres Hobby „Geocaching“ in Kallenhardt

Also mache ich mich auf
den Weg zum Kalkstein-
bruch (zu Fuß etwa 23 Minu-
ten). Ein Blick in den Himmel
verrät mir, dass ich mich an-
fänglich in falscher Sicher-
heit gewogen habe, da es
langsam zu schneien be-
ginnt. Bekanntlich kommen
aber nur die Harten in den
Garten, deshalb lasse ich
mich nicht abbringen und er-
reiche den Standort ohne
weitere Probleme. Dieses Mal
muss ich zum Glück nicht
lange suchen – wo genau sich
der Cache befindet, erwähne
ich hier mal nicht. Ich ziehe
ihn also hervor und siehe da!
Ein wenig stolz bin ich schon,
als ich die grüne Dose öffne
und das Logbuch daraus her-
vorhole.

Schatzsuche erfolgreich
abgeschlossen

Ich stelle fest, dass ich bei
Weitem nicht die Erste bin,
die dem Geocache-Standort
einen Besuch abstattet, schon
so einige Namen haben sich
in dem kleinen Büchlein ge-
sammelt. Ich schließe mich
dem an, lege die Dose wieder
ins Versteck zurück und wer-
fe einen letzten Blick in den
sich vor mir erstreckenden
Steinbruch. Trüben kann
meine Laune jetzt höchstens
noch der Schneeschauer, der
auf dem Rückweg auf mich
niedergeht (zurück im Auto
scheint die Sonne wieder als
wäre nichts gewesen, aber
der April macht ja sowieso
was er will.)

Mein Fazit: Dafür, dass ich
zu Beginn nicht wusste, um
was es beim Geocaching
überhaupt geht, hat mich
mein Ausflug relativ schnell
in seinen Bann gezogen. Ob
es nun am Suchspaß oder ein-
fach am Erkunden neuer Or-
te liegt, ist meiner Meinung
nach garnicht so wichtig, so-
lange ich dem Corona-Alltag,
wenn auch nur vorüberge-
hend, entweichen kann. Die
App werde ich behalten und
auch bei künftigen Spazier-
gängen öffnen – wer weiß,
vielleicht trage ich mich zu-
künftig noch in das eine oder
andere Logbuch ein.

die App. Und da steht es in
der Beschreibung: „Ihr
braucht eine 1,50 Meter bis 2
Meter lange Schnur und ei-
nen metallischen Gegen-
stand wie eine Schraube, Un-
terlegscheibe oder Mutter.
Ohne dieses Zubehör kommt
ihr nicht an die Dose!“ Na
toll, denke ich. Aufgeben
steht aber nicht zur Debatte,
denn ohne wenigstens ein Er-
folgserlebnis möchte ich
nicht wieder nach Hause.

vergessen, also mache ich
mich gleich auf die Suche.
Während ich mich so mit
nach unten gesenktem Blick
und gekrümmtem Rücken
immer wieder im Kreis bewe-
ge, frage ich mich kurz, wie
ich wohl auf Umstehende
wirke.

Nach fünf Minuten gebe
ich auf – weit und breit keine
Spur vom versprochenen
Schatz. Enttäuscht werfe ich
noch einmal einen Blick in

Blick in die App verriet mir
nämlich bereits im Voraus,
dass auch im Dorf ein Geoca-
che mit dem Namen „Schö-
ner Ausblick“ versteckt liegt.
Spätestens jetzt merke ich,
dass meine Neugier geweckt
ist, auch wenn es sich bloß
um eine kleine Box handelt.
Ich starte also meine kleine
Mission.

Sofort merke ich, wohin
mich der Weg führt – und
zwar Richtung St.-Clemens-

VON LAURA OTTEN

Kallenhardt – Zwischen Lock-
down, Homeoffice und Kon-
taktbeschränkungen kommt
bei vielen momentan die Be-
wegung an der frischen Luft
zu kurz. Abhilfe verschaffen
könnte vielleicht ein neues
Hobby – wie etwa das „Geoca-
ching“, eine Art moderne
Schatzsuche à la Schnitzel-
jagd. Dazu aber gleich mehr.
Am Kallenhardter Kalkstein-
bruch gibt es seit kurzem ei-
nen neuen Geocache-Stand-
ort, der auch von Steinbruch-
Betreiber Westkalk unter-
stützt wird. Natürlich habe
ich es mir nicht nehmen las-
sen, das Ganze einmal auszu-
probieren und mich auf die
Socken gemacht.

Jetzt aber nochmal von vor-
ne. Für mich begann die Rei-
se nämlich bereits im Wohn-
zimmer, denn bevor ich mich
auf den Weg machen konnte,
musste ich ja erst einmal wis-
sen, was „Geocaching“ über-
haupt bedeutet. Kurz zusam-
mengefasst läuft der Spaß fol-
gendermaßen ab: Zuerst
müssen angehende Schatzsu-
cher die Geocaching-App he-
runterladen. Diese fungiert
als eine Art Navigationssys-
tem, die Benutzer zu den
nächstgelegenen Geocaches
führt. Dann heißt es erst ein-
mal suchen, denn die kleinen
Behälter sind teilweise gar
nicht so leicht zu finden. Ist
man dann fündig geworden,
öffnet man die Box und trägt
sich in das darin enthaltene
Logbuch ein. Meinen Interne-
trecherchen zufolge können
sich auch Tauschgegenstände
von anderen Benutzern darin
befinden.

So weit so gut. Die App ist
heruntergeladen und ich
weiß, was auf mich zu-
kommt. Mit festem Schuh-
werk, Desinfektionsmittel,
vollem Handyakku und be-
waffnet mit Stift und Papier
geht es für mich los nach Kal-
lenhardt. Auch wettertech-
nisch scheine ich auf der si-
cheren Seite zu sein (dachte
ich zu diesem Zeitpunkt
noch). Ich beginne mein klei-
nes Abenteuer nicht direkt
am Kalksteinbruch – ein

Westkalk-Prokurist Marius Risse an der Aussichtsplattform
des Kalksteinbruchs in Kallenhardt.

Die Geocaching-App weist
den Weg zu den Standorten.

Beim Geocaching geht es da-
rum, Landschaften zu entde-
cken oder mehr über wertvol-
les Kulturgut zu erfahren,
weiß auch Westkalk-Prokurist
Marius Risse: „Das ist bei uns
ja beides gegeben. Die Aus-
sicht über die Landschaft ist
nicht nur beeindruckend, sie
vermittelt auch unmittelbar
den Einklang von Rohstoffge-
winnung und Natur. Man
kann es sich kaum vorstellen,
aber ein Steinbruch bietet
vielen Tier- und Pflanzenar-
ten einen perfekten Lebens-
raum.“

Der Beweis: Volontärin Laura Otten hat den Geocache am Kallenhardter Kalksteinbruch gefunden. FOTO: OTTEN

Kirche. Schnell bin ich dort
angelangt und laut App sind
es noch zehn Meter bis zum
Ziel (kurze Anmerkung an
dieser Stelle: Beim Blick aufs
Handy die Umgebung nicht
vergessen). Und da bin ich –
der Name „Schöner Aus-
blick“ ist wirklich wörtlich zu
nehmen, denn unter mir er-
streckt sich eine wahrlich an-
sehnliche Landschaft. Wofür
ich eigentlich hier bin, habe
ich selbstverständlich nicht

Geocaching

Kallenhardter
Spielplatz bleibt

Viel Aufregung herrschte zu-
letzt im Westen von Kallen-
hardt: Nach unserer Bericht-

erstattung über die Pläne der
Stadt, vereinzelt Spielplätze
im Stadtgebiet aufzugeben,
war auch der Spielplatz Am

Vogelkamp als Prüffall im
Gespräch. Nun gibt Ortsvor-

steherin Elisabeth Teipel offi-
ziell Entwarnung: Der Spiel-

platz bleibt bestehen und
wird erhalten. Das habe sie
mit der Stadt und unter an-

derem auch dem Bürger-
meister abgesprochen. 28

Kinder gebe es in der Sied-
lung, betont Teipel. Sie müs-
sen nicht um ihren Spieplatz
bangen. Das bestätigt auch
Stadt-Mitarbeiter Christoph

Scholz: Jüngst habe der Bau-
hof erst marode Spielgeräte

ausgetauscht. Eine Schlie-
ßung komme natürlich nicht
infrage. Aktuell sind Geräte

und auch die liebevoll ge-
pflegte Umzäunung in ei-
nem sehr guten Zustand.

FOTO: SCHÖNHENSE

Rüthen – Die VHS-Kurse
„Word und Excel (Kombi-
kurs“ am 16. April und „Ers-
te Schritte mit dem Compu-
ter“ am 15. April in der Rü-
thener Sekundarschule fal-
len aus.

Computer-Kurse
fallen aus

Rüthen – Der Winterein-
bruch am Mittwochmorgen
hat kurzzeitig für Chaos auf
Rüthens Landesstraßen ge-
sorgt: Die Polizei teilte mit,
dass sich auf der L536 zwi-
schen dem Abzweig der
L776 bei Hemmern und Ei-
keloh mehrere Lastkraftwa-
gen aufgrund von Glatteis
festgefahren hatten. Zeit-
weilig kam ein Lastkraftwa-
gen auf dem Teilstück der
L536, zwischen dem Ab-
zweig der L776 nach Büren/
Paderborn und Kellinghau-
sen nicht vorwärts. Die Poli-
zei bat darum, vorsichtig
und an die Witterungslage
angepasst zu fahren.

Wie Pressesprecher Hol-
ger Rehbock auf Nachfrage
mitteilte, ging der Verkehr
teilweise nur im Schritttem-
po vorwärts – gerade auch,
weil viele Autofahrer schon
auf Sommerreifen umgerüs-
tet hatten.

Spätestens um die Mit-
tagszeit und nachdem die
Straßen gestreut wurden,
waren alle Lastwagen je-
doch wieder befreit.

Wintereinbruch:
Lastwagen
fahren sich fest


